
A
n dieser Firma
kommt kaum keiner
vorbei: „NXP ist ei-
gentlich überall:

Wenn wir am Geldautoma-
ten stehen, im Auto sitzen,
mobil telefonieren oder den
Fernseher einschalten.“
Und so klingt es auch ein
wenig stolz, wenn Birgit
Rustemeier, Kommunikati-
onschefin von NXP Semi-
conductors, über ihr Unter-
nehmen spricht. „Wir sor-
gen für die Sinneserfahrung
der nächsten
Generation.“

Mit seinen 
37000 Mit-
arbeitern welt-
weit pro-
duziert NXP
jährlich rund eine Milliar-
de ICs (integrierte Schalt-
kreise) und 50 Milliarden
„Diskrete Halbleiter“. Das
sind jene Bauteile, ohne die
heutzutage kaum etwas
geht: Computer-Chips.
Dennoch ist das Unterneh-
men mit Deutschland-Sitz

in Lokstedt in der Öffent-
lichkeit kaum bekannt. Das
wird sich wohl ändern.
Denn ein Produkt von NXP
macht gerade Schlagzeilen:
der SmartMX-Chip. 

Dieser hauchdünne Da-
tenträger steckt im neuen
deutschen Reisepass, dem
angeblich „sichersten Aus-
weis der Welt“. Mit seiner
Sammlung biometrischer
Daten – neben den bislang
üblichen Informationen des
Passinhabers und dem

Lichtbild
speichert der
E-Pass auch
Fingerabdrü-
cke – gilt das
neue Wun-
derwerk ei-

nigen Kritikern als unsicher
und zudem als Werkzeug
zur staatlichen Datensamm-
lung.

Befürchtungen, Kriminel-
le könnten die Daten aus-
lesen, kontert Hans-Ulrich
Schröder, Entwicklungslei-
ter eGovernment bei NXP:

„Sensible biometrische Da-
ten werden durch hoch-
sichere Verschlüsselungs-
mechanismen geschützt.
Die Schlüssel stehen nur ho-
heitlichen Stellen zur Ver-
fügung.“

Auch Mäkeleien, der Chip
sei gar nicht so fälschungs-
sicher, wie immer behaup-
tet, wehrt Schröder ab: „Die
Chips, die in Hamburg ent-
wickelt und produziert wer-
den, beinhalten Schutzmaß-
nahmen gegen alle zu er-
wartenden Attacken. Dies
ist klar nachgewiesen – zum
einen durch ein unabhängi-
ges Prüfinstitut und zum an-

deren
durch eine
Zertifizierung durch das
Bundesamt für Sicherheit in
der Informationstechnik."

Rund 450 Mitarbeiter ar-
beiten in Hamburg an der
Chiplösung und an der Ver-
schlüsselungstechnik für
den E-Pass. NXP hat die
Bundesdruckerei GmbH,
den Hersteller der elektro-
nischen Reisepässe in
Deutschland, seit Einfüh-
rung der neuen Technologie
2005 bereits mit mehr als 4,5
Millionen ePass-Chip-Lö-
sungen beliefert.
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Guido Albermann (r.) und
Dr. Ulrich Schröder von NXP
Semiconductors. Die Firma
stellt in Hamburg Halbleiter
her. Die Wafers (kreisrunde
Scheiben, auf denen bis zu
60 000 integrierte Schal-
tungen sitzen) gehen
hier in die Endver-
arbeitung.
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Seit Anfang des Mo-
nats werden von den
Meldeämtern nur
noch die neuen E-
Pässe mit Chips aus-
gegeben. Der Daten-
träger ist mit blo-
ßem Auge nicht zu

sehen, er ist in den
vorderen Umschlag-
deckel eingearbei-
tet. Darauf sind die
üblichen Daten und
ein digitales Foto ge-
speichert. Als zwei-
tes biometrisches

Merkmal werden
nun auch Finger-
abdrücke einge-
scannt. Der E-Pass
ist zehn Jahre gültig
und kostet 59 Euro
für Personen über 26
Jahren.

www.neuer-reisepass.dei

„Wir sorgen für die
Sinneserfahrung der
nächsten Generation“
Birgit Rustemeier, NXP

Heimat für VfB-Fans
Wenn es VfB-Fans nach Hamburg
verschlägt, müssen sie sich längst
nicht heimatlos fühlen. Denn Timon
Schlichenmaier gründete den ers-
ten Fanclub des VfB Stuttgart in
Hamburg und gestaltete dazu ei-
ne hübsche, informative Webseite.
Neu-Mitglieder werden herzlich im
Forum willkommen geheißen.
Doch nicht nur für Fußball-
Freunde ist der Online-Auftritt
der eingenordeten VfB-Fans
kulturell wertvoll: Alle schwä-
belnden Wahl-Hamburger und
ebenso echte Hanseaten können
im „Vokabeltrainer“ etwas lernen.
Zum Beispiel, dass „ao ois?“ hier-
zulande „Soll ich dir ein Bier mit-
bringen?“ heißt. Oder wussten Sie,
dass „desch en Guader“ einfach nur
„feiner Techniker“ heißt?

➤ www.roter-brustring-
hamburg.de

Lebensenergie wecken

Stephan Siebert (49) ist eigentlich
Musiker. Viele Jahre hat er als Jazz-

und Barpianist in
guten Häusern
gearbeitet. Bis
ihn seine Nacken-
und Halsverspan-
nungen zu sehr
plagten. „2002
habe ich die Su-

nancon Chi Maschine, ein speziel-
les Massagegerät, kennengelernt
– und war so begeistert, dass ich
angefangen habe, die Chi-Maschi-
ne zu verkaufen.“ Über seine Web-
seite bietet er seit drei Jahren das
Gerät, das das Chi, die Lebens-
energie, wieder erwecken soll, an.
Informationen und Zertifikate fin-
det der User online. 

➤ www.sunancon-wellness.de

HAMBURGER
IM NETZ

Ihr Vorschlag für eine 
Homepage in Digatrend:
digatrend-hh@mopo.de

Chips für neuen Reisepass
kommen aus Hamburg
Die Firma NXP mit Sitz in Lokstedt tüftelte die Technik für den E-Pass aus


